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österreichischen Bildungssystem
Homogenität wird
Am Beispiel von SchülerInnen mit nicht-deutscher
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2) Anteil von SchülerInnen mit nicht-dt. Umgangssprache
3) Übergang von der Volksschule in die Sekundarstufe I
4) Abbruch nach der Pflichtschule
5) Übergang von der Sekundarstufe I auf II
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9) Erlangung eines Studienabschlusses
10) Zusammenfassung der empirischen Ergebnisse
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Themenübersicht




❖ Aspekte von Diversity
➢ Unterschiedliche Sprachkenntnisse
➢ Unterschiedliche Kulturen, Werte, Normen, Bedeutungen von Bildung 
➢ Unterschiedliche sozio-ökonomische Herkunft
➢ Unterschiedliche Leistungsniveaus, ….
❖ Herausforderungen
➢ Verständigung miteinander (sprachlich)
➢ Gegenseitiges Verständnis (kulturell)
➢ Unterschiede in Weltanschauung und Rollenverständnis
➢ Individualisierung des Unterrichts, ….
❖ Strategien
➢ Diversity mehr eine Ressource oder eher ein Hindernis?
➢ Vielfalt nutzen oder Homogenität herstellen?
➢ Integration oder Segregation?
1) MigrantInnen als Ausdruck von Diversity














Anteil von SchülerInnen mit nicht-deutscher Umgangssprache an allen 
SchülerInnen im Bildungssystem




































Sonderschulen WH d. 4. Schulstufe
Anteile mit nicht-dt. Umgangssprache am Übergang von der 
Volksschule zur Sekundarstufe-I 
Quelle: Statistik Austria, Berechnungen: IHS-Steiner
2010/11 2017/18




















Anteile mit nicht-dt. Umgangssprache am Übergang von der 
Volksschule zur Sekundarstufe-I 2017/18
Quelle: Statistik Austria, Berechnungen: IHS-Steiner
AHS-Unterstufe Gesamtanteil n-dt. UGS Neue Mittelschulen Sonderschulen WH d. 4. Schulstufe




























Anteil mit nicht-dt. Umgangssprache unter AbbrecherInnen 
nach der Pflichtschule 2017/18






























Kein Übertritt, sd. WH oder
Abbruch
Anteile mit nicht-dt. Umgangssprache am Übergang von Sek-I 
auf Sek-II
Quelle: Statistik Austria, Berechnungen: IHS-Steiner
2013/14 2017/18




6) Abbruch auf der Sekundarstufe II






















Kärnten Steiermark Tirol NÖ OÖ Salzburg Burgenland Vorarlberg Österreich Wien
Anteil mit nicht-dt. Umgangssprache unter AbbrecherInnen einer 
Ausbildung auf der Sek-II (BMS, BHS, AHS) 
Quelle: Statistik Austria, Berechnungen: IHS-Steiner
Anteil mit nicht-dt. UGS unter Sek-II-SchülerInnen 2013/14 Anteil mit nicht-dt. UGS unter Sek-II-SchülerInnen 2017/18


















Anteil von SchülerInnen mit nicht-dt.-UGS an bestandenen 
Reifeprüfungen 2017
Quelle: Statistik Austria, Berechnungen: IHS-Steiner
AHS-Matura
BHS-Matura



















von LHS von BHS gesamt von AHS durch BRP
Anteil mit nicht dt. Umgangssprache unter den Studierenden 
nach Schulform der Studienberechtigung 
Quelle: BMBWK, Berechnungen: IHS-Steiner
2006/07 2008/09 2010/11 2012/13
9) Erlangung eines Studienabschlusses













von LHS von BHS gesamt von AHS durch BRP
Anteil mit nicht dt- Umgangssprache unter den 
Studienabschlüssen nach Schulform der Studienberechtigung
Quelle: BMBWF, Berechnungen: IHS-Steiner
2006/07 2008/09 2010/11
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Anteil unter Studienabschlüssen 5 Jahre nach Matura
(2016)
Anteil unter Studierenden 3 Jahre nach
Studienberechtigung (2016)
Anteil unter erfolgreichen MaturantInnen (2017)
Anteil unter WechslerInnen in eine maturaführende
Schule von Sek I auf Sek II (2013/14)
Anteil unter PflichtschülerInnen auf der 8. Schulstufe
(2013/14)
Anteil von SchülerInnen mit nicht dt. Umgangssprache im Verlauf 
der Bildungshierarchie
Quellen: Statistik Austria & BMBWF, Berechnungen: IHS-Steiner
Anmerkung: Keine Kohortenbeobachtung möglich & Zeit-Bruch beim Teritiärsystem






















Anteilsrückgang von SchülerInnen mit nicht dt.-UGS von der 
Volksschule bis zur Matura (2007/08-2017)
Quelle: Statistik Austria, Berechnungen: IHS-Steiner




11) Erklärungsansätze und Schlussfolgerungen
❖ Schlussfolgerung: Aus Diversität am Beginn der Bildungs-
laufbahn  wird zunehmend mehr Homogenität, indem … 
➢ …. eine Kanalisierung in Schulformen nach deren Niveau stattfindet,
➢ …. der Abbruch zuungunsten von MigrantInnen verteilt ist.
❖ Erklärungsansätze aus der Struktur
➢ Tracking/Differenzierung in viele verschiedene Ausbildungsformen auf 
unterschiedlichem Niveau eröffnet die Möglichkeit zur Homogenisierung.
➢ Differenzierung geht mit hoher sozialer Selektivität bei fraglichem 
Benefit für das Gesamtergebnis einher (Wössmann / Schütz 2006).
❖ Erklärungsansätze in der Praxis
➢ Hochgradig unterschiedliche Bundesländerergebnisse unter gleichem 
Struktur-Rahmen,
➢ Selektionspraxis der handelnden Akteure ebenso entscheidend.
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